Fur alle Abbildungen ohne expliziten Copyright-Vermerk ist das Umweltbundesamt Wien Inhaber der Bildrechte
(U
s umweltbundesamt

Einladung zum
Workshop

LEBENS
RAUM
VER
NETZUNG

ALS BEITRAG ZUR SICHERUNG DER
BIODIVERSITAT IN OSTERREICH

INNSBRUCK,
16.—17. OKTOBER 2017

www.umweltbundesamt.at


grillmayer
Text-Box
Für alle Abbildungen ohne expliziten Copyright-Vermerk ist das Umweltbundesamt Wien Inhaber der Bildrechte


STRATEGIEN UND
RICHTLINIEN


grillmayer
Rechteck


RAHMENBEDINGUNGEN
INTERNATIONALE/NATIONALE RICHTLINIEN & STRATEGIEN

e Alpenkonvention 1991

e Artikel 12 des Protokolls ,Naturschutz und Landschaftspflege“ nennt den Okologischen
Verbund als eines der Ziele.

e \Von den Vertragsparteien sind geeignete Mal3hahmen zu treffen, um einen nationalen und
grenziberschreitenden Verbund ausgewiesener Schutzgebiete, Biotope und anderer
geschutzter oder schiitzenswerter Objekte zu schaffen

o, ull B

ALPINE CONVENTION - CONVENTION ALPINE - ALPSKA
- KONVENCUA - CONVENZIONE DELLE ALPI - ALPENKONVENTION
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RAHMENBEDINGUNGEN

INTERNATIONALE/NATIONALE RICHTLINIEN & STRATEGIEN

e Berner Konvention 1979

e Ubereinkommen Uber die Erhaltung der europaischen wildlebenden Pflanzen und
Tiere und ihrer nattrlichen Lebensraume

e Schutz der Gebiete die flir wandernde Arten aus Anhang Il und Il von Bedeutung sind,
und die als Uberwinterungs-, Sammel-, Futter-, Brut- oder Mauserplatze im Verhaltnis
zu den Wanderrouten gunstig liegen
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RAHMENBEDINGUNGEN

INTERNATIONALE/NATIONALE RICHTLINIEN & STRATEGIEN

e Biodiversitatskonvention der UN (1992) - CBD
e Artikel 1 formuliert drei Ziele:

e  Erhaltung der biologischen Vielfalt,
e die nachhaltige Nutzung ihrer Bestandteile und

e die ausgewogene und gerechte Aufteilung der sich aus der Nutzung der genetischen Ressourcen ergebenden
Vorteile®.

e Okosystemen und Lebensraumen, die von wandernden Arten benétigt werden, soll besondere
Beachtung geschenkt werden

e Aichi-Ziele (Zielhorizont 2020)

e 20 Indikatoren
e Ziel 5:

® Bis 2020 ist die Verlustrate aller natirlichen Lebensraume einschlie3lich Waldern mindestens um die Halfte und,
soweit moglich, auf nahe Null reduziert und die Verschlechterung und Fragmentierung erheblich verringert
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RAHMENBEDINGUNGEN
INTERNATIONALE/NATIONALE RICHTLINIEN & STRATEGIEN

e EU Biodiversitatsstrategie 2020
® Ziel 2, MalRnahme 6

e Festlegung von Prioritaten fur die Wiederherstellung von
Okosystemen und Forderung der Nutzung gruner
Infrastrukturen

e multi-funktionale Raume zur Bereitstellung von
Okosystemleistungen
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RAHMENBEDINGUNGEN

INTERNATIONALE RICHTLINIEN & STRATEGIEN

e EU Strategy on Green Infrastructure

Grune Infrastruktur (Gl): ein strategisch geplantes Netzwerk nattrlicher und naturnaher Flachen mit
unterschiedlichen Umweltmerkmalen, das mit Blick auf die Bereitstellung eines breiten Spektrums an
Okosystemdienstleistungen angelegt ist und bewirtschaftet wird und terrestrische und aquatische
Okosysteme sowie andere physische Elemente in Land- (einschlieRlich Kiisten-) und Meeresgebieten
umfasst, wobei sich grune Infrastruktur im terrestrischen Bereich sowohl im urbanen als auch im
landlichen Raum befinden kann.

[u
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Potential components of a Green Infrastructure

o~w=gr ™ 1 Core areas of high biodiversity value which
act as hubs for GI, such as protected areas
e like Natura 2000 sites

‘ 1 Core areas outside protected areas
containing large healthy functioning
ecosystems

1 Restored habitats that help reconnect or
enhance existing natural areas, such as a
restored reedbed or wild flower meadow

1 Natural features acting as wildlife corridors
or stepping stones, like small watercourses,
ponds, hedgerows, woodland strips

1 Artificial features that enhance ecosystem
services or assist wildlife movement such
as eco-ducts or eco-bridges, fish ladders or
green roofs

1 Buffer zones that are managed sustainably
and help improve the general ecological
quality and permeability of the landscape to
biodiversity, e.g. wildlife-friendly farming

1 Multi-functional zones where compatible
land uses can join forces to create land
management combinations that support
multiple land uses in the same spatial area,
e.g. food production and recreation

Lebensraumkorridor

fish ladder



RAHMENBEDINGUNGEN
INTERNATIONALE RICHTLINIEN & STRATEGIEN

e RICHTLINIE 92/43/EWG zur Erhaltung der nattrlichen Lebensraume sowie der wildlebenden
Tiere und Pflanzen (FFH-Richtlinie)
e Artikel 10

Die Mitgliedstaaten werden sich dort, wo sie dies im Rahmen ihrer
Landnutzungs- und Entwicklungspolitik, insbesondere zur Verbesserung
der dkologischen Kohidrenz von Natura 2000, fiir erforderlich halten,
bemiihen, die Pflege von Landschaftselementen, die von ausschlagge-
bender Bedeutung fiir wildlebende Tiere und Pflanzen sind, zu fordern.

Hierbei handelt es sich um Landschaftselemente, die aufgrund ihrer
linearen, fortlaufenden Struktur (z. B. Fliisse mit ithren Ufern oder her-
kommlichen Feldrainen) oder ihrer Vermetzungsfunktion (z. B. Teiche
oder Geholze) fiir die Wanderung, die geographische Verbreitung und
den genetischen Austausch wildlebender Arten wesentlich sind.
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RAHMENBEDINGUNGEN

INTERNATIONALE/NATIONALE RICHTLINIEN & STRATEGIEN

e EU Biodiversitatsstrategie 2020

e Nationale Umsetzung in der ,Biodiversitatsstrategie Osterreich 2020+*

e Ziel 10 - Arten und Lebensraume
e Ziel (u.a.):
e Quantitativ ausreichender, funktionsfahiger Biotopverbund ist eingerichtet (barrierefreie Landschaft, Wanderkorridore)
e Malnahmen:

e Beriicksichtigung der Folgen des Klimawandels bei naturschutzfachlichen Planungen, Schutzkonzepten und Biodiversitatsleitbildern
(Klimawandelanpassung)

e Uberpriifung der Reprasentativitét, der Koharenz und Konnektivitat bestehender Schutzgebiete und Umsetzung der Ergebnisse vor allem im Rahmen
bestehender Verpflichtungen

e Forcierung und Unterstitzung freiwilliger MalBnahmen zur Schaffung eines Biotopverbundes

e Starkung des Biotopverbundes durch Erh6hung der Ausstattungsqualitit, qualitative Verbesserung der relevanten Flachen und Strukturelemente
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wetmmese ymweltbundesamt



RAHMENBEDINGUNGEN

NATIONALE RICHTLINIEN & STRATEGIEN

e Ziel 11 - Biodiversitat und Okosystemleistungen sind in den Bereichen Raumordnung und
Verkehr/Mobilitat bertcksichtigt
e Ziel (u.a.):
e Vorrangflachen fur 6kologische Funktionen (Grune Infrastruktur) sind in der ortlichen und Uberértlichen Raumplanung
bertcksichtigt bzw. ausgewiesen (2020+)
e Okologische Durchlassigkeit ist bei tibergeordneten Verkehrswegen signifikant erhoht (2020)
e Malinahmen:

e Einbeziehung von Biodiversitatsaspekten und Beriicksichtigung 6kologischer Funktionen bei der Umsetzung von
raumplanerischen und planerischen Instrumenten auf allen Planungsebenen

e Raumplanerische Absicherung von Wildtierkorridoren / Lebensraumvernetzungsachsen / Griner Infrastruktur

e I|dentifizierung der Raume mit verstarktem Bedarf an Griner Infrastruktur und Berlicksichtigung in Planungen der
verschiedenen Ebenen und Sektoren, wie Flachenwidmung, regionale Planungen, Gesamtverkehrsplan, damit abgestimmte
Errichtung von Grinbriicken und Untertunnelungen

e Priufung der Moglichkeiten der Einrichtung eines Landschaftskontos
e Berlcksichtigung des funktionalen Zusammenhanges und des Lebensraumverbundes bei der Anlage von Ausgleichsflédchen
e Erarbeitung bundesweiter Strategien zur Lebensraumvernetzung
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DEFINITION LEBENSRAUMKORRIDORE

e Landschaftsrdume die ein hohes Vernetzungspotential an Grunland-, Ackerflachen und
Waldvernetzungspotential und weitgehend keine anthropogenen Stérungen
(Bebauung) aufweisen

e GIS-basierte Modellierung fur die expertenbasierte Ausweisung der
Lebensraumkorridore

® GIS Modellierung weist Landschaftsraume mit hohen Vernetzungspotential aus = gute
Ausstattung mit Grunland-, Ackerflachen und Waldhabitaten > nicht immer zwingend
der Verlauf eines ,Wildokologischer Korridor*
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WOZU DIENEN LEBENSRAUMKORRIDORE

e Bewegung ist Leben, Leben ist Bewegung
e Bewegungs- und Verbindungsraume fiir Mensch und Natur

e Multifunktionale Nutzung von Lebensraumkorridoren
e Wanderung von Tierarten
° Lokal — regional - iberregional
Vernetzung von Habitaten

Querungshilfe
° Landwirtschaft

° Freizeitnutzung

e Gemeinden verbinden
e Erholung, Freizeit und Tourismus
e  Kulturgut Landschaftsbild

e Elemente der Lebensraumkorridore
e Freihaltung von Landschaftsrdumen
e Grinbricken

e Vor- und Hinterland von Grinbriicken __ (u]
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WAS SOLL ABGESICHERT WERDEN?

e Freihalten der Lebensraumkorridore vor Bebauung ist oberste Pramisse

e Bei Bauvorhaben sind entsprechende AusgleichsmalRnahmen vorzusehen,
welche in raumlich funktionalen Zusammenhang zur Stérung stehen.

e Alle anderen Nutzungsarten sind von keinerlei Einschrankungen betroffen.

e Die landwirtschaftliche Produktion mit all ihren Bewirtschaftungsform ist ausdrticklich
erwlnscht

e Eine qualitative Aufbesserung der Lebensraumkorridore durch ein Set unterschiedlicher
MaRnahmen (OPUL, Landschaftselemente, Ausgleichsflachen) ist sinnvoll

u)
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SITUATION IN OSTERREICH

Zerschneidung
Unzerschnittene Fldchen (SCHWICK et al. 2013)
[ 0-5km?
5-25km?*
25 - 50 km?
~ 50 100km?
[ - 100 km?
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PROJEKTE ZUR LEBENSRAUMVERNETZUNG

PROJEKTE DER LETZTEN JAHRE

e Projekt Lebensraumvernetzung Osterreich (2015-2016) b,r ROREN
Grundlagen — Aktionsfelder — Zusammenarbeit

“I8  OSTERREICH

e Erheben des Status Quo der Lebensraumvernetzung in Osterreich umweltbundesamt®
e Aufzeigen des Status Quo der raumplanerischen Absicherung von Lebensraumachsen BNALLmARAY
° Recherchieren von Projekte zum Thema Lebensraumvernetzung in Osterreich und den angrenzenden Nachbarstaaten m
° Sammeln aller verfligbaren Daten zur Lebensraumvernetzung
e  Publikation der Daten auf einer zentralen Themenplattform A)BFW

e Evaluierung von 20 Griinbriickenstandorten und ihrer zugehérigen iiberregionalen ©ASFiNAG
Lebensraumkorridore in Osterreich (2016)

umweltbundesamt®

e Weiterentwicklung der Methodenentwicklung fiir eine Osterreichweite Ausweisung und Bewertung von S
Lebensraumachsen

wwvawildoekologieat
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STATUS QUO DER LEBENSRAUMVERNETZUNG

o
st umweltbundesamt

4.2 Status Quo der Lebensraumvernetzung in Osterreich
und seinen Nachbarléndern

Grundlagen — Aktionsfelder — Zusammenarbeit 4.2.1 Akteure der Lebensraumvernetzung.....
422  Akteure der Lebensraumvernetzung in Osterreich

LEBENSRAUMVERNETZUNG OSTERREICH

Endfassus
" 4.2.3 Normative Grundlagen der Lebensraumvernetzung fiir Osterreich...
Horst Leitner 4.24 Lebensraumvernetzung im internationalen Kontext ..
Rds:,‘.’.jﬂ:‘;:r:; 4.2.5 Landerlbergreifende Aktivitaten mit dsterrelchlscher Betelllgung
Gebtard Sarko 426 Status Quo der Lebensraumvernetzung in Osterreich ..................
Mada Stjska Tefenhach 427 Status Quo der Lebensraumvernetzung in den Nachbarlandern ..
428 Anforderungen an Landschaftsvernetzungselemente und Biotopbriicken aus
Sicht des Naturschutzes unter besonderer Beriicksichtigung von Kleinlebewesen...... 40
4.3 Landschaftszerschneidungsgrad in Osterreich ..., 43
Frit- 4.3.1 Datengrundlagen und Methodik..
- 4.3.2 Darstellung der Ergebnisse
[\()BFW. 4.4 Prototypische Umsetzung eines Informationsportals ...
o 441  Informationsstrukturierung des prototypischen Portals...............
win, 2016 442 Soziale Media Prasenz zum Thema Lebensraumvernetzung....

Umsetzung von Ausgleichs- und ErsatzmaRnahmen in Osterreich......................

Grundlagen

o
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http://mwww.lebensraumvernetzung.at/publikationen/LRV Endbericht Teil%201 web.pdf



http://www.lebensraumvernetzung.at/publikationen/LRV_Endbericht_Teil 1_web.pdf

PROJEKT LEBENSRAUMVERNETZUNG

PROJEKT ,LEBENSRAUMVERNETZUNG ALS BEITRAG ZUR SICHERUNG DER BIODIVERSITAT IN OSTERREICH,,

® Projekt ,Lebensraumvernetzung als Beitrag zur Sicherung der
Biodiversitat in Osterreich (2017-...) A
e Bewusstseinsbildende MaRnahmen zum Thema i i U
Lebensraumvernetzung sMRortROBKIOGE
Schaffung einer Gsterreichweiten harmonisierten Datengrundlage -
Bedeutung der Forderung von Z\OBFW

® Landschaftselementen sowie der Rolle des

(.‘T;Spotial Focus
e \Waldentwicklungsplanes fur die Lebensraumvernetzung

Wernfried Lackner l
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PROJEKT — LEBENSRAUMVERNETZUNG
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STATUS QUO DER LEBENSRAUMVERNETZUNG

PLATTFORM WWW.LEBENSRAUMVERNETZUNG.AT

I
MINISTERIUM

FUR EIN
LEBENSWERTES
OSTERREICH

# About Karte Projekte Geodatenkatalog Workshops  Publikationen Team  Feedback Impressum

-

o
etz ymweltbundesamits



PROJEKT LEBENSRAUMVERNETZUNG

PROJEKT ,LEBENSRAUMVERNETZUNG ALS BEITRAG ZUR SICHERUNG DER BIODIVERSITAT IN OSTERREICH,,

® Projekt ,Lebensraumvernetzung als Beitrag zur Sicherung der | e
Biodiversitat in Osterreich (2017-...) —
e Bewusstseinsbildende MaRnahmen zum Thema e L
Lebensraumvernetzung Ao
Schaffung einer dsterreichweiten harmonisierten Datengrundlage -
Bedeutung der Fo6rderung von Z\OBFW

e Landschaftselementen sowie der Rolle des

C‘T;Spatichocus
e Waldentwicklungsplanes fur die Lebensraumvernetzung

Wernfried Lackner ]
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PROJEKT LEBENSRAUMVERNETZUNG
LEBENSRAUMVERNETZUNG IM SPANNUNGSFELD DER RAUMPLANUNG
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LEBENSRAUMVERNETZUNG & RAUMPLANUNG
ABSICHERUNG VON LEBENSRAUMKORRIDOREN DURCH DIE RAUMPLANUNG
STEIERMARK

e Vorreiterrolle in Osterreich

e Multifunktionaler Zugang bei der Erhaltung von Freiflachen

e Funktionen in den Bereichen Okologie, Wildokologie, Naherholung sowie Schutz und Wohlfahrt zu sichern und zu
fordern

® Die verordneten Regionalplane der regionalen Entwicklungsprogramme der
Steiermark enthalten Grinzonen und Gdkologische Korridore. Die Grinzonen sind
flachig abgegrenzt, die Uberregionalen bis regionalen Korridore werden als Pfeile
ohne flachenscharfe Abgrenzung dargestelit.

) (u)
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LEBENSRAUMVERNETZUNG & RAUMPLANUNG

ABSICHERUNG VON LEBENSRAUMKORRIDOREN DURCH DIE RAUMPLANUNG
STEIERMARK
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LEBENSRAUMVERNETZUNG & RAUMPLANUNG

ABSICHERUNG VON LEBENSRAUMKORRIDOREN DURCH DIE RAUMPLANUNG
SALZBURG

e |Im Pinzgau wurde der Grol3teil der regionalen und Uberregionalen Korridore in Form von
,2und Uberregionale Grinkorridore in Regionalprogrammen verordnet.

,Eine Nutzung, Bebauung oder Widmung von Baulandflachen innerhalb der Griinkorridore ist moglich,
wenn dadurch die Durchlassigkeit und damit die tberregionale Funktion (Passierbarkeit flr Wildtiere) des
Korridors nicht erheblich beeintrachtigt wird, oder die Beeintrachtigung (z. Bsp. Larm, Licht) durch
entsprechende ausgleichende MalRBhahmen (Grinverbindungen, Grunstrukturen, ...) gemindert werden
kann“ (AMT DER SALZBURGER LANDESREGIERUNG 2013).

e Die verbleibenden lokalen Verbindungswege sollen auf Gemeindeebene, im Rahmen der
Raumlichen Entwicklungskonzepte, Beriicksichtigung finden

e Lokale, regionale und Uberregionale Lebensraumkorridore sind flr das gesamte
: : : __ o
Landesgebiet fachlich ausgewiesen. o umweltbundesamit®



LEBENSRAUMVERNETZUNG & RAUMPLANUNG

ABSICHERUNG VON LEBENSRAUMKORRIDOREN DURCH DIE RAUMPLANUNG
SALZBURG
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http://www.regpi.at/fileadmin/user_upload/pdfs/regionalprogramm1.maerz2014/20130701_RePRO_RVPinzgau_Programmkarte_Zentralraum_Unteres_Saalachtal.pdf
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LEBENSRAUMVERNETZUNG & RAUMPLANUNG

ERSICHTLICHMACHUNG VON LEBENSRAUMKORRIDOREN IM LANDES-GIS
OBEROSTERREICH UND KARNTEN

Ersichtlichmachung von Wilddkologischen Korridoren im KAGIS bzw. DORIS
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e Keine verbindliche rechtliche Absicherung
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LEBENSRAUMVERNETZUNG & RAUMPLANUNG

LEBENSRAUMKORRIDOREN & RAUMPLANUNG IN TIROL

e Tirol

e Uberortliche Griinzonen und landwirtschaftliche Vorsorgeflachen —
Ausweisung unabhéngig von Korridoren
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LEBENSRAUMVERNETZUNG & RAUMPLANUNG

LEBENSRAUMKORRIDOREN & RAUMPLANUNG IN VORARLBERG

e Vorarlberg

e Diplomarbeit rAumliche Modellierung zur Vernetzung von Wildtierhabitaten in Vorarlberger- und
Liechtensteiner Rheintal

e Vision Rheintal — 29 Gemeinden. Ein Lebensraum (2004) v P
e Leitbild zur raumlichen Entwicklung und regionalen Kooperation im Rheintal b

e |Landesgrinzonenverordnung (1977)

Funktionsfahiger Naturhaushalt

Landschaftsbild

Naherholungsgebiet

e o

2017 FREIRAUM |1
=== Vierzig Jahre Landesgriinzone

Leistungsfahige Landwirtschaft

o
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LEBENSRAUMVERNETZUNG & RAUMPLANUNG

EINHEITLICHE PLANUNGSGRUNDLAGEN ZUR VERFUGUNG STELLEN

® Rechtlich verbindliche Absicherung in der Steiermark und Salzburg

e Ersichtlichmachung im Landes-GIS Systemen in Karnten, Obero6sterreich und
Niederdsterreich (AKK)

e Wird bei hoheitlichen Planungsvorhaben und UVP-Verfahren oftmals berlcksichtigt.

e In den anderen Bundeslandern keine dezidierte Ersichtlichmachung von Lebensraumkorridoren
e Jedoch Vielzahl an Projekte welche auf einen Griinraumverbund und dessen Absicherung abzielen
e Planungsgrundlagen essentielle Voraussetzung fir eine Berucksichtigung in hoheitlichen Planungsprozessen.

In Bundeslandern in denen Lebensraumkorridore ausgewiesen wurden,
werden diese auf unterschiedliche Art und Weise in den hoheitlichen Planungen
berdcksichtigt.
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LEBENSRAUMVERNETZUNG

AUSBLICK

e Monitoring- und Funktionskontrolle von Lebensraumkorridoren *_
e Lokal/Regional Monitoring

e CS- und expertenbasiertes Monitoring an Briickenstandorten
e Hochauflésende Orthophotos + 3D Modelle basierend auf Drohnenbefliegungen

e National

e Fernerkundungsgestiitzes Monitoring basierend auf
Satellitenbilddaten des COPERNICUS Programms (Sentinel 2)
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LEBENSRAUMVERNETZUNG

AUSBLICK

e Grundlagen fir die Anpassung an die regionalen naturrdumlichen Gegebenheiten
e Grinbrickendesign
e Begleitvegetation
e Trittsteinbiotope

https.//greennews.ie/44587-2/ egoo c§
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https://greennews.ie/44587-2/
https://greennews.ie/44587-2/
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LEBENSRAUMVERNETZUNG

AUSBLICK

e Internationales Projekt zur Lebensraumvernetzung
e Harmonisierung bestehen der Ausweisungen der Mitgliedsstaaten

(u)
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ERSTER ENTWURF DER OSTERREICHWEITE AUSWEISUNG VON
LEBENSRAUMACHSEN
DI GEBHARD BANKO

DI ROLAND GRILLMAYER

WORKSHOP WESR - 17. OKTOBER 2017, INNSBRUCK
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STATUS QUO DER LEBENSRAUMVERNETZUNG

OSTERREICHWEITE EINHEITLICHE AUSWEISUNG VON LEBENSRAUMKORRDIORE
METHODIK

Methodik

e Zur Berechnung der Lebensraumkorridore sind prinzipiell zwei Schritte nétig

® (1) Es muss ein flachenhaftes Durchlassigkeitsmodell erstellt werden, welches den Vernetzungsgrad zwischen
Griunland-, Ackerflachen und Waldgebieten numerisch abbildet

® (2) Hochrangiges Stral3ennetz (Autobahnen und Schnellstra3en) sowie Larmschutzwande entlang des
Schienennetzes werden als Vollbarrieren beriicksichtigt

® (3) Grunbrucken (geplante und existierende) sowie alle Querungsmaglichkeiten der Kategorie A und B werden
bertcksichtigt

® (2) Als Grundlage fur die Berechnung der Lebensraumkorridore werden Quell- und Zielpunkte benétigt. Auf Basis
des Durchlassigkeitsmodells werden diejenigen Wege zwischen Quell und Zielpunkten berechnet, welche die
hochsten Durchlassigkeitswerte akkumulieren

e (3) Insgesamt wurden 250 Quell-/Zielgebiete unter Beriicksichtigung der Schutzgebietskulisse Osterreichs und
grolRen Waldhabitaten definiert smsevee L mMwe ltbun desamtm

UMWELT & GESELLSCHAFT



STATUS QUO DER LEBENSRAUMVERNETZUNG

OSTERREICHWEITE EINHEITLICHE AUSWEISUNG VON LEBENSRAUMKORRDIORE
METHODIK

Methodik

e Abbildung Totalbarrieren und Querungsmaoglichkeiten
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STATUS QUO DER LEBENSRAUMVERNETZUNG

OSTERREICHWEITE EINHEITLICHE AUSWEISUNG VON LEBENSRAUMKORRDIORE
DATENGRUNDLAGE
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STATUS QUO DER LEBENSRAUMVERNETZUNG

OSTERREICHWEITE EINHEITLICHE AUSWEISUNG VON LEBENSRAUMKORRDIORE
DATENGRUNDLAGE

e Das Durchlassigkeitsmodell ist ein Rastermodell mit 30x30m Auflésung und liegt
fir das gesamte Bundesgebiet vor

® Ausgangspunkt fur die Erstellung ist das Modell von Kdhler, das 2005 erstellt
wurde.

® Das Kodhlermodell definiert
(1) die relevanten Landbedeckungskategorien (Walder, Grunland, Siedlungsflachen, ...),
(2) grundlegende Durchlassigkeitswerte flr die einzelnen Landbedeckungskategorien und

(3) Regeln fur die Aggregation endgultiger Modell-Durchlassigkeitswerte aus den
grundlegenden Durchlassigkeitswerten

(u)
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STATUS QUO DER LEBENSRAUMVERNETZUNG

OSTERREICHWEITE EINHEITLICHE AUSWEISUNG VON LEBENSRAUMKORRDIORE
DURCHLASSIGKEITSMODELL

e Das Kohler-Modell war auf waldgebundene Grol3sauger fokussiert,
Waldgebiete erhalten daher eine hohe Bedeutung.

e Das vorliegende Modell ist allgemeiner gehalten um der Definition der
Lebensraumkorridore gerechter zu werden und wertet Grinlandflachen auf.

s=umweltburidesamt®
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GIS-MODELLIERUNG

DEFINITION VON WIDERSTANDSWERTEN FUR LANDSCHAFTSRAUME

B Widerstandsw
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STATUS QUO DER LEBENSRAUMVERNETZUNG

OSTERREICHWEITE EINHEITLICHE AUSWEISUNG VON LEBENSRAUMKORRDIORE
DURCHLASSIGKEITSMODELL
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STATUS QUO DER LEBENSRAUMVERNETZUNG

OSTERREICHWEITE EINHEITLICHE AUSWEISUNG VON LEBENSRAUMKORRDIORE
BERECHNUNG DER LEBENSRAUMACHSEN

® Um ein detallliertes, lokales Bild zu erhalten, wird
(1) ein Quellpunkt selektiert,
(2) mit einer Maske von 100km umgeben
(3) alle Zielpunkte innerhalb der Maske als Nachbarn
ausgewahlt und
(4) alle optimalen Wege vom markierten Quellpunkt zu jedem Nachbarn
berechnet
(1)—(4) far alle 250 Quell/Zielpunkte durchgefiuhrt
(5) Anschliel3end werden alle Ergebnisse zu einem Netzwerk integriert.
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STATUS QUO DER LEBENSRAUMVERNETZUNG

OSTERREICHWEITE EINHEITLICHE AUSWEISUNG VON LEBENSRAUMKORRDIORE
BERECHNUNG DER LEBENSRAUMACHSEN
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STATUS QUO DER LEBENSRAUMVERNETZUNG

OSTERREICHWEITE EINHEITLICHE AUSWEISUNG VON LEBENSRAUMKORRDIORE
BERECHNUNG DER LEBENSRAUMACHSEN — BEISPIEL SALZBURG
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STATUS QUO DER LEBENSRAUMVERNETZUNG

OSTERREICHWEITE EINHEITLICHE AUSWEISUNG VON LEBENSRAUMKORRDIORE
ERSTENTWURF LEBENSRAUMKORRIDORE OSTERREICH T
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STATUS QUO DER LEBENSRAUMVERNETZUNG
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STATUS QUO DER LEBENSRAUMVERNETZUNG

OSTERREICHWEITE EINHEITLICHE AUSWEISUNG VON LEBENSRAUMKORRDIORE
BERECHNUNG DER LEBENSRAUMACHSEN

e |dentifizieren von fehlenden Lebensraumkorridoren

e Definition neuer Quell-/Zielgebiete um den besten raumlichen Verlauf zu berechnen
e Modellberechnung vorteilhaft um konsistenten, einheitlichen Datensatz zu gewahrleisten

e Kritisches Hinterfragen des raumlichen Verlaufs der ausgewiesenen
Lebensraumkorridore

e Ergebnisse fliel3en in eine Uberarbeitet Version ein
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KONTAKT & INFORMATION

ﬁ DI Roland Grillmayer
7 +43-(0)1-313 04/3331, roland.grillmayer@umweltbundesamt.at

DI Gebhard Banko
i +43-(0)1-313 04/3330, gebhard.banko@umweltbundesamt.at

Umweltbundesamt Natur verbindet — Barrieren Gberwinden

www.umweltbundesamt.at Salzburge 19.10.2017
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